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politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* 2ur Frage eines Staats « rbeilerrechts
u . otc deutsche Reichsregierung eine umfassende Drnk-

über die Rechts- und Arbcitsverhältnisse der Ar-,
in den eigenen Betrieben des Reiches und der

^Gclstaaten in Aussicht gestellt. Die Negierung hat
schon von vornherein ihre ablehnende Haltung sehr

zu erkennen gegeben. Die großen Staatsarbei-
Cl r6änbe  planen deshalb für den Herbst neue große
itẑ röebungen zur Propaganda des von ihnen ge-
,Achten Staatsarbeiterrechts . U. a . wird der im
sch? l>. I . tagende Delegiertentag des Verbandes deut-
L Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter , der größten
Küchen Staatsarbeiterorganisation , sich mit dieser

befassen.
1Montag  morgen um 10 Uhr ist die R ü st u n g s-

Mission  wieder zusammengetreten, um den
ni +•3 der Abgg. Westarp und Erzberger zu den M u-

v n Z ^ ; e f e r u n g e n zu beraten . Der Gcgen-
^ ^dürfte mehrere Sitzungen in Anspruch nehmen,

bi? ,* Eine neue Postordnung  wird , so meldet
Kŵ °ltoffiziöse „Deutsche Verkehrszeitung ", binnen kur-

^ Klassen werden.
tẑ .Generalfcldmarschall Freiherr von der Goltz
tzn-Mtelte dem Wölfischen Telegraphenburean folgende

„Am 23. v. M . hat im preußischen Abge-
5it̂ enhause der Abgeordnete Adolf Hoffman  n
In« '? Herrn Kultusminister die Frage gerichtet, ob es
UnT lei, daß ich vom Jungdeutschland-

ein Gehalt von 20 000 Mark und daneben 35
be-zl lägliche Reisespesen nebst freier Fahrt 1. Klasse
St Da ich mich auf Reisen befand und nichts da-
Sb ^ juhr , hat General Freiherr von Bissing im Her-
Si bereits die bündige Antwort erteilt , daß ich
hjen. ^ Mgdeutschlandbnnde „keinen Pfennig Gehalt " er-
Wj wndern nur Ersatz barer Auslagen (d. h. freie
»ich, . und freien Aufenthalt in einem Hotel, falls ich
beiVn einem Privathause wohne) , daß ich dem Bunde
»Hb, Gründung einen namhaften Beitrag überwiesen
Ŝ -? ustige Zuwendungen gemacht habe. Diese An-
oiss. ' ' ann ich lediglich bestätigen, dem General von
S »' , liir sein schnelles kameradschaftliches Eingreifen
H gU herzlichen Dank anssprechen und hinzufügen , daß

' einen Jahresbeitrag bezahle und daß mir aus
'"iidb,, Stellung als erster Vorsitzender des Jungdeutsch-
Sc>,,„- bes außerdem eine Reihe fortlaufender Unkosten

' h r̂en Gesamtbetrag ich wahrscheinlich selbst
unterschätzen würde , wenn ich nicht über meine

M Bwen Ausgaben leidlich gewissenhaft Buch führte.
!% ii er  Herr Kultusminister oder sein Vertreter nicht

Di geantwortet hat , erkläre ich mir daraus , daß
°d>̂§,,che überhaupt nicht vor das Forum des Abge-

sUbauses gehörte; denn der Jungdeutschlandbund
chi aus Staats -, sondern aus Privatmitteln er-

Sgl was in erster Linie der umsichtigen und uner-
^ Tätigkeit seines ersten Geschäftsführers , Ge-

Ne zu danken ist. Das hohe Hans sowohl,
v »cm. 5,60  Herrn Abgeordneten A. Hoffmann ging

Anaeleacnbeit also aar niebt das mindeste an ."

. Jfrsse Rinder.
vornan von M . Lenzen di Sebregondi.

efietzung. Nachdruck verboten.
^ hies, Franz, " sagte sie, ihm Stephanies klei-
k hinbietend.
hHen hle fragte  er mit leichtem Spott . „Das Kom-
M k„-RUscht dir ins Handwerk ? Aber darauf wirst du
SchGewicht legen ! Wie manches achtzehnjährige

^, „Dg- p.ersucht nicht eine solche Stilübung ?"
mcEip» D nicht der Erguß einer unverstandenen, halb

(k  Sehnsucht . Ich bitte , lies"
i? »Ur ? bß wohl , obgleich ich von Frauenliedern eigent-

ji' 1e deinigen schätze, weil sie mich zum Gegen-
t tẑ ben.«

1 eine so liebenswürdige Schelmerei und ein
tWu Stolz in dem Blicke, den er auf seine schöne
b,v Sm » ' sie ihm wegen dieser Neckerei nicht zür-
5 Sie deutete bloß halb lächelnd nochmals auf

& big und seine Züge wurden wieder ernst. „Du hast
fta»tb ei,, eine tiefere Unzufriedenheit , als die Un-

h»a gelangweilten Kindes , das sich nach Zer-
faisrn? Hut. Aber sollte diese Mißempfindung nicht

^ . Voraussetzungen beruhen ?" '
be mich bemüht, diese Ansicht der Komtesse ein-

h)n;Js berr wachen, aber vergebens . Ich habe weiter
\  i n 7W , als das Versprechen , daß sie versuchen
;Tei,s!̂ duld ihre Pflichten zu erfüllen."

e§  wäre naturgemäß , wenn ein so schönes
O Unh s- erte§  Kind , wie die Komtefie wirklich ist, der
st f?leberHh!e Freude seiner Eltern wäre , und das müßte

da ? f° ein Kind glücklich machen. Wie könnte
>"̂ eil ? " wsten im eigenen Vaterhause fühlen ?"
". haben ^ Ettern , obgleich sie das Kind in ihrer Art
Ä 'önn,? ^lieben kann man das nicht nennen —. doch
"eienBehagen,  ihre Vergnügungen , ihre Lreb-

Ud tausend andere Dinge höher stellen als Ihr

Druck und Verlag von Arthur Jauder
in Geisenheima, Rh. II.Jahrg.

Frankreich.
* $ a§ französische Blatt , die „Lanterne " erwähnt

das von den Nationalisten verbreitete Gerücht, daß Pa-
leologue , der französische Botschafter in Petersburg , mit
seinem Demission  gedroht habe , falls an dem
Dreijahrsgesetz gerührt werde, und schreibt, es könne
ttnmöölicb wahr sein, daß ein Beamter , und wenn er
noch so hoch gestellt wäre , einen derartigen Erpres-
sunasversuch verübt habe. Diese Erpressung fei offen¬
bar aus Rechnung der nationalistischen Partei zu setzen
und ein Beweis für deren grenzenlosen Zynismus.

Türkei.
* Die kaiserlichen Prinzen Osman Fuad , Ab¬

dul H a l i m und Abdurra  h im  reisen heute
Dienstag nach Wiesbaden,  um ihre deutschen
Studien zu beginnen . Prinz Abdurrahim , ein Sohn
des Exsultans Abdul Hamid , suchte um die Erlaubnis
nach, sich von seinem im Schlosse Bevlerbeh internier¬
ten Vater verabschieden zu dürfen , was ihm ohne wei¬
teres gestattet wurde.

Griechenland.
* Durch den Ankauf zweier amerikanischer

Schisse,  der jetzt als sicher gilt , ist das Selbstver¬
trauen der Griechen bedeutend gestiegen.  Die M a-
r i n e k r e i s e sehen der nächsten Zukunft ohne Sorge
entgegen; sic sind der Ansicht, daß nach einer weiteren
Verstärkung der Flotte durch kleinere Schiffe (Untersee¬
boote und Torpedoboote ) , sowie Hydroplane Griechen¬
land über eine achtunggebietende Seemacht verfügen
werde, die ihm gestatten werde, nicht nur der türkischen
Gewaltpolitik «egen die Griechen im türkischen Reiche
und den aus der Jnselsrage erwachsenden Gefahren er¬
folgreich entaegenzutreten , sondern auch eine ausschlag¬
gebende Rolle im Mittelmeer zu spielen.

Marokko.
* Nach einer Vlättermeldung ans Rabat , wurde eine

Abteilung französischer Soldaten,
welche die mit der Herstellung der Telegraphenleitung
von Ateddere nach Ulmes beschäftigte Abteilung 'über¬
wachte, von Zajanleuten angegriffen. Die Marokkaner
wurden nfit Verlusten zurückgeschlagen, die Franzosen
sollen 4 T o t e und 7 Verwundete verloren haben.

Vie  feanrösische KnWnettskrtfe.
Die Bemühungen des Präsidenten der Republik,

einen geeigneten Mann für die Bildung des Konzen-
traiionsministeriums zu finden, haben noch immer nicht
zum Ziele geführt . Delcafsee  hat dem Präsiden¬
ten Poincaree durch den ihm hefreundeten Abgeordneten
Clemcntel Mitteilen lassen, daß er infolge seiner Er¬
kältung , die durch ein Furunkel kompliziert ist, das Bett
hüten nlüffe, und daß er, um dem Präsidenten jede
Verzögerung zu ersparen, ihn bitte, aus seine Mitwir«
kung bei der Bildung des Kabinetts wen.
Poincacee har sodann nacheinander die Sc -.. Jean
D u p u y und P e y t r a l berufen ; beide haben erklärt,
sie seien bereit , sich als Mitglieder eines neuen Mini¬
steriums nützlich zu machen, hielten sich aber nicht für
geeignet, selber die Kabinettsbildung zu über«"'' «,»'-

rrmv uno vre Anforocrungen , ore es an zre yar. Wn
können das nicht fassen, wir , für die unser herziger
Junge der Inbegriff alles Liebens und Strebens ist. Dre
armen Kinder im Schlosse aber werden , fürchte ich, nur
von einem Menschen recht geliebt, von ihrem Onkel, dem
Grafen Alberich. Er ist in Wildrammbach und war hier,
um Stephanie abzuholen ."

„Er war hier ?" fragte Ladner mit unverhulltem Er¬
staunen. „So hat er den Groll über die von dir einst
erhaltene Absage überwunden ?" . ^

„Er hatte kein derartiges bitteres Gefühl Niederzil-
kämpfen, denn er hat von mir nie eine Abweisung er-
fahren ." ^ ,

„Keine formelle , davon bin ich überzeugt , denn da¬
für kenne ich dein Zartgefühl . Einen Mann , den du nicht
liebtest, ließest du auch nicht zu einer ausgesprochenen
Werbung kommen." ,

„Das tut keine echt weiblich empfindende Frau , vwh
hatte jedoch nicht nötig , einer Annäherung des Grafen
entgegenzntreten , er selbst hat nie eine versucht.' .

' „Das ist mir neu. Aber jetzt, Antonie , muffen wir
diese Sache durchsprechen. Wir ließen sie bisher unbe¬
rührt . du, denke ich, weil du nicht zu den Frauen gehörst,
denen es schmeichelt, sich verschiedener Verehrer rühmen
zu können; ich, weil ich den Grafen für einen abgew -cw'
neu Verehrer hielt und dich nicht zu einer dir peinlichen
Aussprache zu veranlassen wünschte."

Durch diesen  Verehrer konnte ich mich nicht ge¬
schmeichelt fühlen , lieber Franz ; denn seine Neigung zu
mir war eine äußerst schwache-. ? ,v^ w^ Manu undwar unverkennbar ; aber er ist ein ehrenhafter Mann und

bDntefcnter ioctt . ©otitit fcctQßp tu) nictttßl^
bi" » uft ' bk ?S »5n mit trennte , « t zwei Gründen
— er war , die Gerechtigkeit lasse ich ihm voll widerfahren,
zu brav , um mit meinem Glücke zu sprelen, und zu sehr
Aristorrat , um einen Augenblick an eme Verbindung mit
mir zu denken. Wahrscheinlich hat er es Nicht für notig
gehalten , die Zeichen seiner kleinen Vorliebe für Mich an¬
deren gegenüber so .genau zu überwachen, als dies im

Poincaree wird nunmehr , wie man verstchert, zunächst
den bisherigen Mrnisterpräsidenien D o n m e r g u e,
vielleicht auch noch den Senator R i b o t zu Rate zie¬
hen, bevor er weitere Persönlichkeiten beruft.

Ein Kabinett Ribot?
R i b o t beabsichtigt, ein Kabinett der Linken zu

bilden , rn dem mehrere Minister aus dem früheren Ka¬
binett , vor allem Noulens und Bisam sich befinden
werden . Ribot ist der Ansicht, eine Militärfrage sei
nicht gestellt. Das Kabinett wird das Militärgesetz
ebenso loyal behandeln wie das Kabinett Doumergue.
Delcassee, der an einem Karbunkel leidet , ist operiert
worden , sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Die Unruhen ln Kibanien.»
Die Haltung der Mächte.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau: „Die Negierungen der Groß¬
mächte haben, soweit bekannt, ihre Bereitwilligkeit er¬
kennen lassen, nach den albanischen Gewässern Kriegs¬
schiffe zu entsenden. Durch die Ausführung dieser Maß¬
regel würde bekundet werden, daß Europa sein Inte¬
resse an der Entwicklung des durch Beschluß der Groß¬
mächte begründeten Staates Albanien als sortbestehend
ansieht. Die Arbeiten der internationalen Kontrollkom¬
mission und die Bemühungen des Fürsten Wilhelm , die
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu überwin¬
den, könnten unter dem von einer solchen Kundgebung
zu erwartenden Eindruck erleichtert werden.

Der Ern st der Situation.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten ist es

bisher weder zu einem Angriff  der Aufständischen
auf Durazzo gekommen, noch hat der Fürst etwas ge¬
tan , woraus die Absicht hervorginge , die Offensive
gegen die Aufständischen zu ergreifen . Es ist auch jetzt
noch wahrscheinlich, daß das unterbleiben wird . Die
Aussichten, daß es durch Verhandlungen zu einer V er¬
st ä n d i g u n g mit den Aufständischen kommen köniite.
scheinen noch nicht ganz abgeschnitten, und so lange da¬
zu noch eine Möglichkeit vorliegt , empsiehlt es sich na¬
türlich, von einer Offensive abzusehen. Außerdem kommt
in Betracht, daß der Fürst und seine Berater jetzt offen¬
bar Bedenken tragen , die Malissoren  zum
Angriff auf die Aufständischen zu benutzen, weil man
davon nach der Meinung der Kontrollkommission und
wohl auch einzelner Mächte eine aufreizende Wirkung
auf die nichtkatholischen Albaner befürchten muß. Jede
Betrachtung zeigt, daß die Lage des Fürsten sehr
schwierig und von allen Seiten einge¬
engt ist. Abzuwarten bleibt nun , ob das Erscheinen
der Kriegsschiffe,  zu denen vielleicht auch setzt
ein französisches stoßen wird , einen Einfluß auf die
Verhältnisse ausüben wird . Die p e r s ö n l ich e S i-
ch e r h e i t des Fürsten und seiner Familie ist durch
die Anwesenheit dieser Kriegsschiffe garantiert , wohl
auch die Sicherheit Durazzos. Mehr aber darf man
sich von ihnen wohl nicht versprechen.

Verreyr mit mir selbst geschah, und so mag das unwahre
Gerücht von seiner erfolglosen Bewerbung um mich ent¬
standen sein." ^ ,

„Ich bin also dem Grafen , ohne daß ich es bisher
wußte , großen Dank schuldig; seiner Vorsicht und Redlich¬
keit verdanke ich den Besitz meiner lieben Frau, " sagte
Lüdncr mit einem leichten Anflug von Verdruß.

„Rein , Franz ; aber ich verdanke es dir , daß ich ganz
unverletzt dem Verhängnis entkam, der Gegenstand einer
hochgräflichen Neigung zu sein. Ich trug dein Bild im
Herzen seit der glücklichen Zeit , als du während einer
Krankheit meines Vaters nach Candelheim kamst, um ihn
in seinen Amtsgeschäften zu vertreten . So war ich ge¬
feit gegen die Gefahr , durch die Aufmerksamkeiten eines
mir an Rang so weit überlegenen Herrn geblendet zu wer¬
den. Der Graf ist wirklich ein anmutiger Gesellschafter
und sogar bedeutender als die meisten Männer , mit denen
ich in Berührung gekommen bin . Also war es mein
Glück, daß ich, wenn auch halb unbewußt , dich liebte, ehe
er mir zu nahe trat . Als du dann nach des Vaters Tode
zurückkamst, um sein Amtsnachfolger zu werden , da kam
unsere Liebe zur offenen Aaussprache, und der Graf , der
jetzt erkennen mochte, daß seiner lauen , mit seiner hohen
Stellung unvereinbaren Neigung nun auch nicht die ge¬
ringste schwächste Hoffnung einrc Erwiderung bleibe,
verließ bald daraus Wildrammbach ."

Ladner umschlang seine Frau und legte die Lippen
an ihre blühende Wange . „Du vereinigst in dir so viel
Liebes und Schönes , meme teure antonte, " zmiierre er,
»daß ich nicht dankbar genug sein kann für deinen Besitz;
der beste deiner Vorzüge ist aber doch wohl deine voll¬
kommene Aufrichtigkeit, sowohl gegen dich selbst als gegen
andere ."

6.
Hatte das Wiedersehen der Frau , die er einst tief ge¬

liebt , den Grasen Alberich mehr erregt , als er stch selbst
zu verzeihen geneigt war , so fand er doch auf dem Heim¬
weg in Stephanies Gesellschaft das verlorene Glerchge-
wickit bald wieder . Doch war seine bald wieder errun»



Besserung der Lage?
Die albanische Korrespondenzmeldet aus Durazzo:

Infolge der Verhängung des Belagerungszustandes ist
die Einsetzung eines Kriegsgerichts verfügt worden. Im
Lager der Aufständischen  sollen e r n st e r e
Zwistigkeiten ausgebrochen  sein , so daß
die Neigung zur Unterwerfung  sich v e r-
st ä r kt hat und eine Besserung der Sage  zu
erwarten sein dürfte. Die Gendarmerie hat die Auf¬
ständischen aus dem Dorfe Bradaschesch nach heftigem
Kampfe vertrieben. Eine größere Anzahl Freiwilliger
hat sich der Gendarmerie, die ihren Marsch nach Tirana
fortsetzt, angeschlossen.

Ein Bonaparte?
Das „Giornale d'Jtalia " veröffentlicht ein Tele¬

gramm aus Brindisi, demzufolge die mohammedanischen
und christlichen Albanesen sich bereits über die Nach¬
folgeschaft des Prinzen zu Wied geeinigt hätten. Da¬
nach soll ein Prinz aus dem Hause Bonaparte
Nachfolger  sein . Die „Tribuna" bemerkt hierzu
weiter, daß der bonapartistische Prinz bereits sein Ein¬
verständnis gegeben habe.

Geldnot.
Der albanische Ministerrat hat von der internatio¬

nalen Kontrollkommissioneinen neuen Vorschuß
von zwei Millionen Mark auf die vor einiger Zeit ge¬
währte Anleihe von zehn Millionen gefordert. Die Kon¬
trollkommission werde aber diese Forderung schwerlich
annehmen. Die bisher gewährten vier Millionen seien
ausgegeben worden, ohne daß irgend ein greifbares Er¬
gebnis festzustellen sei. Die albanische Staatskasse ist so
erschöpft, daß die Gendarmen seit einigen Tagen nicht
mehr bezahlt werden, und die holländischen Offiziere
aus ihren eigenen Taschen ihren Leuten Geld geben
müssen, um sie überhaupt unter den Waffen zu hallen.

Die wirren in Mexiko.
i Der Feldzug der Rebellen.

Die Nachricht, daß Carranza den Mut hatte, seinen
Rivalen Villa unter den Oberbefehl des
Generals Natera  zu stellen, ist bisher nicht wi¬
derrufen worden und kann deshalb wohl als Tatsache
gelten. Allerdings kann man sich nicht vorstellen, datz
es dabei bleibt, da Carranza  zwar den Anspruch
und den Namen eines Oberbefehlshabers der Konstitu-
tionalisten, Villa  aber die Soldaten und die Macht
besitzt. Die Parteigänger des letzteren schweigen vor¬
läufig über die Angelegenheit, erscheinen aber recht
nervös und erwarten offen-. ... , ..umi carranza die
Ordre nicht zurücknimmt, den Bruch zwischen den bei¬
den Führern. Die Rivalität wird wesentlich verschärft
durch die Eifersucht der beiderseitigen Anhänger, die sich
allein bereichern, den anderen aber nichts gönnen wollen.

Huerta läßt Tampico blockieren»
Das Auswärtige Amt von Mexiko teilte den frem¬

den Mächten mit, daß Huerta die Blockade von
Tampico  angeordnet habe; gleichzeitig wird berich¬
tet, die mexikanischen Kanonenboote „Zaragoza" und
„Bravo" seien von Puerto Mexiko abgefahren. Huerta
traf im übrigen mehrere amerika-freundliche Maßnah¬
men: Er stellte der Pierce-Oel-Gesellschaft alles beschlag¬
nahmte Eigentum zurück und ließ erklären, aller Scha¬
den solle ersetzt werden; ferner wurden mehrere gefan¬
gene Amerikaner in Freiheit  gesetzt und eine strenge
Untersuchungüber die Tötung des Soldaten Parks an¬
geordnet.

Die Okkupation von Veracruz  durch die Ame¬
rikaner hat unhaltbare Rechtszustände geschaffen. Bei¬
spielsweise wissen die dort ansässigen Deutschen
nicht, an wen sie die Steuern  zu zahlen haben;
Huertas Beamte sollen sie haben wissen lassen, falls sie
an die Amerikaner zahlen, müßten sie später nochmals
zahlen, während die Amerikaner auf der Zahlung be¬
stehen und im Nichtzahlungsfalle die im mexikanischen
Gesetz vorgesehene Strafe festsetzen wollen.

Lokales und Provinzielles.
UVU" Des Aronkeichnamsfestes wegen erscheint

die nächste Nummer unserer Zeitung öereits morgen
Mittwoch Nachmittag.

"8 Geisenheim , 9. Mai. Endlich scheint sich eine
durchgreifende Aenderung der Wetterlage zu vollziehen, so-
daß wir in Kürze mit besserem, vor allem wärmerem Wetter

gene Selbstbeherrschung nur äußerlich. Im Innern nm
er eine Beute bitterer Empfindungen und stürmischer
Gedanken.

Alles, was Antonie Ladner ihrem Gatten über ihr
früheres Verhältnis zu dem Grafen erzählt hatte, ent¬
sprach buchstäblich der Wahrheit, so weit sie selbst sie
kannte. In einem Punkte aber irrte sie. Nicht mit einer
kühlen, leicht zu beherrschenden Neigung, sondern mit
einer tiefen, sein ganzes Herz erfüllenden Liebe hatte Al¬
berich sie umfaßt. Daß er die Kraft gefunden, ihr die
Macht seiner Empfindung zu verheimlichen, verdankte er
ihr — aber er dankte es ihr nicht. Nur dre Ueberzeu-
gung, daß sein Gefühl für sie keine Erwiderung fand, hatte
ihm die Fähigkeit verliehen, ihr zu verbergen, wie teuer
sie ihm war, und wie schwer er unter ihrer Zuruckhaltung
litt. Diese Kälte war es jedoch nicht, die ihn abhielt, um
sie zu werben. Die Anschauungen des Aristokraten waren
zu stark in ihm entwickelt, als daß sie ihm gestaltet hat¬
ten, sich von seinen Wünschen, und mochten sie noch so heiß
und verlockend sein, beherrschen zu lassen, wenn sie zu sei¬
ner Standesehre und seinen Standespflichten in Gegensatz
traten. Der Graf hielt es aber für unvereinbar mit die¬
ser Ehre und mit diesen Pflichten, sich mit einer Bürger¬
lichen zu vermählen. Und er war zu wahrhaft und zu
ehrenhaft, um sich die Verschuldung aufzubürden, Ruf
und Herz der so heiß Geliebten durch eine leichtfertige
Werbung um flüchtige Gunst zu verletzen.

Vernunftgemäß hätte er es ihr danken sollen, daß sic
ihm seine Selbstbeherrschung durch ihre kühle Haltung er¬
leichterte. Aber wer war wohl jemals für unerwiderte
Liebe dankbar oder mild gestimmt durch das Gefühl ge¬
kränkter Eigenliebe? So grollte auch der Graf Antonie,
ohne es sich selbst klar einzugeftehen; doch war er zu red¬
lich, um nicht ihren ausgezeichneten EigenschaftenGerech¬
tigkeit widerfahren zu lassen. Vielleicht stand er, sich selbst
unbewußt, auch jetzt noch unter dem Einfluß seiner Ju¬
gendliebe; wenigstens war sie in «einem Herzen durch
keiue spätere ersetzt worden. Seine Ueberzeuaunavon An¬

rechnen dürfen. Schon Morgen düsten wir in den Bereich
östlicher Luftströmungen kommen, die uns Abnahme der
Bewölkung und vor allem Erwärmung in Aussicht stellen.

8 Geisenheim , 9. Juni . Die Kgl. Regierung hat
gestaltet, daß die Schüler und Schülerinnen der Oberklasse
zwecks Teilnahme an den Bekämpfungsarbeilen gegen die
Rebenschädlinge vormittags vom Unterricht beurlaubt werden.
Die Oberklassen der Volksschule haben aus diesem Grunde
in der laufenden Woche nur nachmittags Unterricht.

§ Geisenheim , 9. Juni . Herr Lehrer Möhler  hat
heute sein Amt an der hiesigen Volksschule angetreten und
wurde heute Vormittag durch Herrn Rektor Jansen in den
Dienst eingewiesen.

v Geisenheim , 9. Juni . Die vorgestrige Versamm¬
lung des hiesigen kath. Frauenbundes erfreute sich eines
wirklich schönen Verlaufes. Trotz des Missionsfestes in
Marienthal hatten sich ungefähr 200 Mitglieder eingefunden.
Als stellvertretenderGeistl. Beirat hieß Herr Kaplan Lenfer-
ding den hochw. Herrn Redner herzlich willkommen. Herr
Pater Stockmann wies in seiner seffelnden Ansprache darauf
hin, daß die kath. Frau indirekt und direkt die kath. Presse
fördern kann und soll, indirekt, indem sie die beiden höchsten
Güter des Menschen, Sittlichkeit und Religion, hütet, direkt,
durch Fernhalten der schlechten Blätter aus ihrem Hause.
Noch zwei wichtige Punkte erläuterte der Redner, nämlich:
„Was und wie soll die Frau lesen oder wie unterstützt sie
am besten die kath. Presse?" Mit größtem Interesse folgten
die Zuhörer den Worten des Redners und zollten ihm am
Schlüsse als Zeichen der Anerkennung reichen Beifall.
Hierauf svrach Herr Kaplan Lenferding im Namen der Ver¬
sammelten Herrn Pater Stockmann den herzlichsten Dank
aus und forderte die Frauen auf, reichen Nutzen aus dem
lehrreichen Vortrage zu ziehen.

8* Geisenheim, 9. Juni . Mit besonderem Interesse
sieht man dem am nächsten Montag den 15. Juni in der
Winzerhalle zu Geisenheim (Hotel Nassauer Hof, Winke.er
Landstraße), nachm. 4 Uhr, beginnenden ersten Rheingauer
Kirschenmarkt entgegen. Dieser Kirschenmarkt wird ver¬
anstaltet vom Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und
Gartenbau. Der genannte Verein hat keine Arbeit und
keine Kosten gescheut, die weitesten Interessentenkreise auf
diesen Kirschenmarkt aufmerksam zu machen und hofft da¬
durch die Kirschenzüchter des Rheingaues mit den Obst¬
händlern der näheren und weiteren Umgebung in Verbindung
zu bringen, um so den berühmten Rheingauer Kirschen eine
neue Absatzmöglichkeit zu erschließen. Die Kirschenzüchter
werden freundlichst gebeten, dem ersten wie auch den folgenden
Kirschenmärkten ihre Aufmerksamkeit zu schenken und zu
einer reichen Beschickung desselben beizulragen, gleichviel ob
dieselben Mitglieder oder Nichtmitglieder des Vereins sind.
Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt Herr
Garteninspektor Glindemann in Geisenheim.

"8 Geisenheim , 9. Juni . Nach längerer Panse über¬
flog gestern Abend um 7 Uhr wieder einmal ein Zeppelin-
Luftschiff unsere Stadt . Es war der Militärluftkreuzer
„Z. 7". Direkt über dem Marktplatze wurde von dem
Luftschiff eine Depesche abgeworfen, die auf das Nägler'sche
Haus am Markt fiel Die Depeschenhülle wurde der Auf¬
schrift entsprechend, an das Postamt weitergegeben. Unter¬
halb unserer Stadt machte dann der Kreuzer eine Wendung
und flog in südwestlicher Richtung zurück.

8* Geisenheim , 9. Juni . Mit dem kommenden
Donnerstage beginnen im „Deutschen Haus" wieder die seit
einigen Jahren so beliebten Donnerstags - Konzerte des
Künstler-Ouartetts der 88er Kapelle. Die Konzerte finden
mährend der schönen Jahreszeit regelmäßig jeden Donners¬
tag statt und bilden für alle Musikfreunde nach des Tages
Müh und Hitze eine angenehme Erholung.

* Geisenheim , 9. Juni . Einer Besichtigung unter¬
zogen wurden die Anlagen des hiesigen Bahnhofs und der
Bau der neuen Rheinbrücke Rüdesheim-Bingen, sowie die
im Bau begriffene Anschlußstreckevon einer größeren tech¬
nischen Kommission des Verkehrsministeriums.

* Geisenheim , 9. Juni . Mit dem Schraubendampfer
„Vorwärts" sind 4 Kähne aus Gustavsburg angekommen,
die alle mit Brückenteilen für die neue Rhein brücke beladen
sind. Auf den zu je 2 zusammcngekoppelten Fahrzeugen
sind die zum sofortigen Einbauen fertigen Teile auf Holz¬
gerüsten aufgebaut.

* Rüdesheim , 8. Juni . Am Freitag fanden im

ronies unerreichbarerLkebenswürdigkeit' hatte ihn zum
einsamen Manne gemacht.

In Wildrammbach hatten sich unerwartete Gäste ein-
gefunden. Baron Seckenhausen war gekommen, um sich
zu erkundigen, wie Erlaucht und der gnädigen Komtesse
der Ritt nach Debstädt bekommen sei. Dabei wäre es seine
Schuldigkeit gewesen, die Erkundigungen schon früher
einzuziehen, allein er habe bis heute versäumt — er sei ein
wenig zerstreut. Der Graf hatte ihm weder diese Saum¬
seligkeit, noch die Offenheit, mit der er sie eingestand, ver¬
übelt, sondern ihn beredet, zum Mittag in Wildrammbach
zu bleiben. Der junge Mann war gern auf den Vorschlag
eingegangen, obgleich die Gräfin die an ihn ergangene
Einladung nur schwach unterstützte.

Der zweite Gast war der Dame des Hauses sichtlich
angenehmer als ihr schlichter, unbeholfener Gutsnachbar.
Es war ein Graf Ettelbronn, der mit den Himmerodts,
den Eltern der Gräfin, weitläufig verwandt war. Weni¬
ger jedoch um dieser kaum noch nachweisbaren Verwandt¬
schaft willen, als wegen seiner weltmännischen Manieren
und seiner glänzenden Verbindungen war er seiner Wir¬
tin willkommen.

Er hatte die Gräfin zu Tisch geführt und seinen Platz
zwischen ihr und der Komtesse Stephanie erhalten, an
deren anderer Seite sich der Graf Alberich niederließ, ehe
man ihm eine andere Stelle anweisen konnte. Er glaubte
in den Augen seiner Nichte eine Befangenheit zu bemerken,
und wünschte ihr deshalb auf alle Fälle nahe zu sein.

Stephanie beteiligte sich zwar aus eigenem Antriebe
wenig an der Unterhaltung während des Essens, aber sie
gab freundlich Rede und Antwort, so oft das Wort an sie
gerichtet wurde.

Graf Ettelbronn war, als sie ihm vorgestellt wurde,
sichtlich von ihrer Schönheit überrascht gewesen, und ihre
Mutter, die, im Gegensätze zu ihrer sonstigen Gleichmütig¬
keit, heute alles , was um sie herum vorging, scharf beob¬
achtete, sah darin ein günstiges Vorzeichen für die Ausfüh¬
rung eines Gedankens, der bisher bloß einige Male flüch-
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Kreishausêhier die Wahlen der Versicherten als Beists
zum Versicherungsamt Rüdesheim statt. Es wurden 0
2 VorschlagslistenA und B gewählt und machten insgesa/s
24 Wahlberechtigte von der Wahl Gebrauch; abgegedk
wurden 5 133 Stimmen. Die Betriebskrankenkassen" a
Firma Rud. Koepp u. Co., Oestrich und Chemische
vorm. Goldenberg, Geromont u. Co., Winkel, hatten >s
die Allgemeinen Ortskrankenkaffen Eltville und Rüdesĥ!"
ihre Vertreter vollzählig entsandt. Das Wahlergel»"
wurde heute Vormittag festgestellt und sind gewählt:

als Beisitzer: .
1. Jos . Worin, Tüncher, Rüdesheim, Arbeitgeb.Heinr. Rems
2. Jak.Jssinger, Winzer, Rauenthal, Arbeitgeber Chr. ÄM
3. Heinrich Jakoby, Winzer, Eibingen, Unständig (
4. Georg Gietz, Kellermeister, Rüdesheim, Arbeitgcksi

C. H. Schultz
5. Sebastian Morr, Winzer, Eibingen ,
6. Georg Heib, Kellermeister, Eltville, Arbeitgeber Langnau

v. Simmern
als I. Ersatzmänner: . Ä

1. Johann Schön, Schaffner, Aulhausen, Arbeitge"
Zahnradbahn .

2. Josef Kranz, Winzer, Geisenheim, Arbeitgeber W
v. Lade

3. Thomas Wiegand, Winzer, Eibingen, Unständig ;|
4. Peter Nikolaus Steinmetz, Werkmeister, Oestrich, Arbd

geber Rudolf Koepp u. Co. . ,
5. Thomas Dietz, Schaffner, Aulhausen, Arbeitg^

Zahnradbahn ,
6. Martin Freimuth, Winzer, Winkel, Arbeitgeber Krimm

Verwaltung
als II . Ersatzmänner: _ . ,

1. Johann Terstroff, Winzer, Rüdesheim, Arbeitg^
Ww. Amberger itt

2. Jakob Schuhmacher, Küfer, Eltville, Arbeitgeber Sch""
u. Kett f , ,

3. Jakob Derstroff, Gasarbciter, Eibingen, Arbeitĝ"
Stadtgemeinde . .

4. Karl Brandscheid, Oberküser, Geisenheim, Arbeit̂ "
H. u. F. Weil

5. Anton Müller, Winzer, Eibingen
6. Adam Rieth, Winzer, Eltville, Arbeitgeber Peter

X Oestrich, 8. Juni. Die Vereinigung der
gutsbesitzcr Oestrichs versteigerte heute 61 Nummern 19B.— . ' — " “ yffflH
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und 1913er Weine aus den besseren Lagen der Gemarch
Oestrich. Mangels genügender Gebote wurde ein g""O
Teil der Weine zurückgezogen und zwar 8 Nummern 19 |.,.i
und 19 Nummern I9l3er . Es erbrachten 16 Halb"!
1912er 310- 460 Mk., zusammen 6470 Mk., durchsch"' -
lich das Halbstück 404 Mk, 16 Halbstück 1913er 410 11
600 Mk., 2 Viertelstück 250 und 270 Mk., zusammen 84
Mk., durchschnittlich das Halbstück 497 Mk. Der 9ê "L
Erlös stellte sich auf 14 920 Mk. ohne Fässer. Mit dm
Versteigerung haben die diesjährigen Frühjahrs - Wein"
steigerungen im Rheingau abgeschlossen.

* Lorch, 7. Juni . Auf bis jetzt noch nicht aufgc- ,
Weise entstand heute Nachmittag gegen 4 Uhr in
Lebensmittel-Konsumgeschäft von Johannes Rosenthal>" ^
Schwalbacherstraße dahier in den unteren RäumenCM U"
das sich mit großer Schnelligkeit über das ganze
ausdehnte und auch die Nachbarschaft bedrohte,
hiesigen beiden Wehren waren rasch zur Stelle und
gelang ihrem talkrcfftigen Eingreifen, das gefahrdrolst"
Element auf seinen Herd zu beschränken und ein UeberglAd
auf die Nachbarhäuser zu verhüten. Aus dem eingeäsch^
Gebäude konnte fast nichts gerettet werden, jedoch faß
Schaden durch Versicherung gedeckt sein.

X Vom Rhein, 7.. Juni. Seit einigen Tage"
ein steter Rückgang des Rheinwasserstandes am Milten 0/,
zu verzeichnen. Trotzdem sind jedoch die Wasserverhält^
immer noch so günstig, daß selbst die größten FaW
mit voller Ladung durch das Gebirgswaffer fahren ko»" ^
Der Schiffs- und der Güterverkehr war in der letzten̂
sehr lebhaft. Am Binger Loch erlitten die Fahrzeuge1 j,
weise Verspätungen, da bei der zeitweise fast ununterbrochen
Kette von Schleppzügen und Personen- und Güterdawl' ^
die Durchfahrt durch das Binger Lochfahrwaffer nicht
glatt von statten ging. Am Güterverkehr ist besonderŝ
starke Zunahme der Zufuhr von nordischen Hölzer» 1 „
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«ä ru ihr anfgetaucht war, den sie aber setzt J»
festen Plane gestaltete. Sie beschloß, ihre älteste ~^ jti
an den reichen̂ und weltmännisch gewandten Grafl̂ îverheiraten, fest überzeugt, daß sie hierbei von
Stephanies wenigstens nicht aus ein Hindernis --p
werde, denn zu den eben genannten Vorzügen fügte.
Ettelbronn noch den hinzu, ein hübscher Mann zu

„Werden Sie die Kreise des Hofes und der 9wX .«i,
im kommenden Winter durch ihre Gegenwart verherrst̂ e
meine gnädige Komtesse?" hatte der Graf seine
Nachbarin gefragt. Er glaubte, das reizende Larw' ^ l/ «> 1, ij v vuv ivljvtlVv , I ijy*
chen werde heiß erröten in Freude und Verlegenste» itt
diese schmeichelnde Anrede von seinen Lippen, "
er irrte sich.

Serichtsreitung . &t>
Tie Charlottenburger Denkmalsschändek »"^ ,4

richt. In dem Prozeß gegen die Charlottenburger
malsschänder beantragte der Staatsanwalt gege"
vier Angeklagte je zwei Jahre Gefängnis.

Arbeiterbewegung . (b,t
Fischer-Ausstand . Aus Nantes  wird ^

Infolge des Beschlusses der Fischkonservenerzeuĝ' ,,F
iische fortan nicht mehr nach der Zahl, sonder»
lewicht zu kaufen, sind an 1500 Sardinenfischer
lusstand getreten. _

von der Luftschiffahrt.
Vermisster Fliegcroffizier . Wie aus T u » .

<ic:

meldet wird, ist der Sonntag früh in I s e x auE ^ ""',
französische Fliegerleutnant Colain spurlos ve» e
den. Man befürchtet, daß er ins Meer gestürzt»
trunken ist.



^rgütern auf dem Talmarkte zu verzeichnen gewesen..
den nächsten Tagen soll mit den Hebungsarbeiten

dem bei Budenheim gesunkenen Kahn „Ave Maria"
.Mnen werden, sodaß auch dieses Hindernis der Schiffahrt

Md beseitigt sein würde.
Frankfurt , 8. Mai . (Der Salvarsanpro-

Vor der Strafkammer begann heute der Prozeß
liirt ^ett  Herausgeber des Wochenblatts „Freigeist ",
*, Waßman  it , wegen Beleidigung des

n ks u r 1 e r Magistrats und der A e r z t e
»Ileßüdtischen Krankenhauses.  Waßmann

in zwei Artikeln behauptet , daß im städtischen
Ahause Patienten zwangsweise  mit S a l-

w.\ i ö n behandelt worden seien. Der Strafantrag ist
der Stadt , dem Leiter des Krankenhauses, Profes-

[ra%r- Herxheimer, und Oberarzt Dr . Altmann gestellt.
.'stnchberständigefungieren Professor Dr . Hoffmann,

>j,.°i°!sor Dr . Heinz-Erlangen , der frühere Berliner Po-
Dr . Drcw , Privatdozent Dr . Kanngießer -Neu-

Prof . Dr . Friedländer -Hoheneck, Pros . Dr . Straß-
« ^ Frankfurt a . M ., Prof . Dr . Knoblauch-Frankfurt
toiS Prof . Dr . Treupel -Frankfurt a . M . und der As-

am  Ehrlichschen Institut , Dr . Benario . Unter den
befinden sich u. a. Geheimrat Ehrlich und Stadt-

V "Jckbach. — Aus der Verhandlung geht hervor , daß
»Freigeist" in einer Auflage von 2500 Exemplaren

^Nt und meist in Wirtschaften vertrieben wird . Waß-
i,! „ ivill die Zuschriften von Damen der Halbwelt er-

' haben, in denen behauptet wurde , daß die Da-
, zwangsweise mit Salvarsan behandelt würden.

»>z§ Pnburg v. d. H., 6. Juni . (Reiches  V e r-
^tir * " r s .) Als Grundstock zur Errichtung eines
W m literarischen Museums wurde der Stadt Hom-
3fL  . n einem ungenannt sein wollenden Geber eine

'M Besitze der Familie Balmer befindliche Aller¬
giê Mnrlung vermacht. Der Wert der Sammlung,

große Anzahl historischer Dokumente enthält,
"< L^twa 100 000 Mark._ _ _

Von Nah und Fern.
tkX Bingerbrück , 7. Juni . An den Vorbereitungs-
tt ~ !1 fwr den Bau des Bismark -Nationaldenkmals auf

Juhöhe wird eifrig geschafft. Die für den Ban
,̂ 3le Waldfläche ist bereits zum größten Teil abgeholzt
lg v?* 1 Auch ist der Steinbruch in der Auerbach von dem
i, .für  den Ban nötigen Steine beschafft werden sollen,
ch genommen worden. Diese Arbeiten wurden von
#»>ieC"•Vet1 dr 'of. Kreis, Regierungsassessor Bode-Kreuznach
i«s,̂ ? ner größeren Anzahl anderer damit betrauter Herren

^„ Gründung des Winzerverbandes desTrierischeu
ŝ N-Pereins . Am 5. Juni tagte in Trier eine stark-

Persammlung von Winzern der Mosel, Saar und
^Rach eingehender Beratung der außerordentlichen

■'^ loT Weinbaues im ganzen Deutschen Reiche wurde
einen Verband zu gründen, der die Interessen

«Ij Einbaues bei der Gesetzgebung nachdrücklich vertreten
Xjj $ et  Verband macht sich anheischig zu beweisen: l.
'ieifQ.Dle Krisis im Weinbau und Weinhandel nicht, wie
HhfA, behauptet wird, lediglich auf Mißernten zurückzu-

H sondern daß in erster Linie unsere Zollgesetzgebung
^rjgX'^ antwortlich gemacht werden müsse, weil die im

.Jahrhundert geltenden Schutzzölle von 480 pro
Iw "amählich auf 240, 200, 160 und 100 Mark herab-
»KliL̂ beii sind, und weil diese Zölle angesichts der
»Ehr. .Steigerung der Produktionskosten keinen Ausgleich
[ug(Q ' ete» zwischen den Herstellungskosten des In - und
!i>sŝ "es. 2. Daß das Weingesetz in seiner heutigen
^ «>1 " "möglich macht , die deutschen Weine so herzn-

r ■^ s >e von den Konsumenten gegenüber den Aus-
^Edukten den Vorzug erhalten, daß dieselben vielmehr
Eĥ Euch Verschnitt mit Auslandmeinen oder durch Zu-
^ise„ ^ Eohlensaurem Kalk mundgerecht gemacht werden
S in sei nicht nur an der Mosel und Saar , sondern
^ ^ . Tüddeutschland der Fall , und die deutsche Volks-\  erleide dadurch einen ungeheuren Schaden. Man
?Eslr^ ^ "kten müssen, wie der neue Verband seine selbst

Aufgaben lösen wird, denn leider sind die süd-
"nd westdeutschen Winzer über die Frage einer

S des Weingesetzesnoch nicht einig.
'A ^n, 6. Juni . (Tödlich verunglückt .)

,°d ein„""ttieren auf dem hiesigen Hauptbahnhof wirr¬
estht EM Rottenarbeiter beide Beine abge-

auf dem Transport nach dem
ht -.. haus . Ein zweiter Arbeiter erlitt am Kopfe

: *$(i ;ere  Verletzungen.
$ ic ss" gart, 6. Juni . (18. Deutsches Bundes-
j,;» In der letzten Vorstandssitznng des Deut-
I» ^er,s,sEhenbundes in Stuttgart wurde als endgülti-

tz., P f"r die offizielle Schießwoche des 18. deut-
tzs, biz Ahesschießcns 1915 in Stuttgart die Tage vomX  25 . ’cS.8"« Juli 1915 festgesetzt. Im Verlaufe der

AhNv̂ P 'chen) und Geheimer Kommerzienrat Körting
Atẑ hste dankbarer Anerkennung ihrer vielseitigen

» , wu das deutsche Schützenwesen zu Ehrenmit-
es Deutschen Schützenbundes ernannt.

^fe 8cn' . 6- Juni . (A u t o-U n g l ü ck.) Auf der
«i„̂ h cn̂ übingen-Rottenburg fuhren zwei Renn-

ikJ  Pariser Antomobilfabrik Daracg , die sich ans
^hsJahrt von Paris nach Wien befanden, in
gfXPnd mit etwa 80 Kilometer Stundengc-

«t̂ it hintereinander her . An einer besonders
MN
,chs. .htwilf 'ddien nun der vordere Wagen durch
lu , Eierâ ung dem Führer des zweiten Wagens die
st dem k̂ ârtig beeinträchtigt zu haben, daß dic-
ist? '"Een Tempo von der Straße abkam und

11 bp«êtt- wertet, wobei der Lenker des Automo-
"rl) überschlagenden Kraftwagen zu Tode

Der Kraftwagen wurde zertrümmert.
U>'sRag/ 's (Algäu ), 6. Juni . (Schnee  i m I u n i .)

o-./at hei 4 Grad Celsius über Null Schnee-
1 ^liegen ^ er°en ^lieb der Neuschnee bis 100

. Kus ultet Volt.
8 1,°:" " Schaffner . Einer Nachricht aus

'>> Berlin zufolge, wurde dort ein Berliner
Ner ffshasfuer verhaftet , der nach Unterschlagungen
^iitzijNNorm geflüchtet war.
" °8en Tod . Auf der Rückreise vom Berliner

' Kongreß erlag in N a u .h e.i m Professor

der Physiologie an der Universität Berlin , Kroneaer,

"Ein " glücklicĥ verlaufener Schiffsunfall . Der
Vergnügungsdampfer ' „Viktoria Luise", der frühere Kreu¬
zer „Vaterland ", geriet am Montag m Hamburg rn
früher Morgenstunde mit eintretender Ebbe auf Grund
und legte sich auf die Seite , so daß große Wassermen-
gcn durch die Bullaugen in- das Schiff emdrangen und
es fast zum Sinken gebracht hätten . Bei eintretender
Flut wurde der Dampfer wieder flott und konnte in
den Hafen buriert werden . , .

Unter « ergiftungserscheinnugen erkrankt . Von
26 Teilnehmern an einer Geburtstagsfeier bei einem
Dentisten in der Schönhauser Allee in Berlin  und
19 Personen unter Vergiftungserscheinungen erttankt;
hiervon acht schwer. Ein fünfjähriges Mädchen I ge¬
storben. Für die übrigen Personen besteht keine un¬
mittelbare Lebensgefahr . .

Hinrichtung . Samstag morgen wurde un Hofe
des Güstrower  Landgerichtsgefängnisses der 1881
in Uelitz geborene Schmiedegeselle Koch hingerichtet.
Koch hatte am 7. September 1913 im Forst zu P̂ul¬
verhorst bei Hagenow seine Geliebte, die Arbeicenn
Hamberger aus Luckenwalde, vorsätzlich ermordet . Das
Schwurgericht hatte ihn deswegen am 11. Dezember
1913 zum Tode verurteilt.

Nach dreißig Jahren begnadigt . Die Ehefrau
Jung , die wegen Gattenmordes vom Schwurgericht in
Zweibrücken  zum Tode verurteilt worden war,
wurde vom König von Bayern begnadigt . Die ^Todes¬
strafe war seinerzeit in lebenslängliches Zuchthaus um-
gewandet worden . Die Frau saß 30 Jahre im Zucht¬
haus . ^

Ein Fabrikbrand . Die Metallwarenfabrck von
Holzschluher in Schlei;  ist durch Großfeuer zerstört
worden . Der Schaden ist ganz bedeutend. Auch das
Wohnhaus und das Kontorgebäude sind zum Teil ab¬
gebrannt . 180 Beamte und Arbeiter sind beschästig-

unaslos . im  Hause Pvincaree . Der „Rh .-
Wests. Ztg ." zufolge wird in Pariser polrtrschen Kreisen
eine Skandalaffäre bekannt. Darnach hat der PEcast-
dent Pvincaree in seiner Ehe zwei Vorgänger gehabt.
Der zweite Gatte der jetzigen Frau des Präsidenten galt
als gestorbell, als sie Pvincaree die Hand zum Ehe¬
bund reichte. Nunmehr ist der angeblich Verstorbene
wieder ausgetaucht und veranlatzte eine Klage wegen

331 Grostcs Ballonunglück in Frankreich . Ein schwe¬
res Unglück ereignete sich am Sonntag spät nachmittags
in C e z a n n e s , einem kleinen Städtchen rm Depar¬
tement der Marne . Dort fand ein größeres Fest statt,
und gegen 6 Uhr abends sollte ei,i Freiballon ausster-
gen. Der Start ging auch glatt vön statten, doch kaum
hatte sich der Ballon etwa 30 Meter hoch iN die Luit
erhoben, als er aus bisher nicht aufgeklarter Ursache
explodierte und in die Zuschauermenge stürzte. 50 Per¬
sonen wurden verletzt, davon 25 schwer. Die Verletz¬
ungen von mehr als 10 Personen stellen sich als so
schwer heraus , daß sie kaum mit dem Leben davon
kommen dürsten . „ „

Tampfcrzusammenstotz . Der Dampfer »Corinthian
stieß bei Greenwich mit dem Dampfer „Oriole zusam¬
men, der mittschiffs getroffen wurde , sich aus, die Seite
legte und zehn Minuten nach dem Zusainmenstoß in den
Fluten versank. Die Passagiere wurden mit knapper
Rot gerettet. Von der Mannschaft stürzten 17 Marin
ins Wasser und wurden durch Schlepper aufgegriffen.
Die „Corinthian " ist anscheinend nicht beschädigt worden.

Einbruch im Buckingham -Palast . Angeregt durch
die Suffragette , die beim Hosempsaug bis vor den Kö¬
nig gelangte, ist in der Nacht zum Sonntag em junger
Mann namens Pike in den scharf bewachten Vuckiirg-
hampalast eingebrochen. Er erklomm zunächst dre hohe
mit eisernen Spitzen gespickte Gartenmauer , zerbrach ein
Fenster und gelangte in die Nähe der Zimmer der Kö¬
nigin in den Palast . In einem Dienerzimmer vertauschte
er seinen Anzug mit dem eines königlichen Dieners , be¬
trat noch mehrere Stuben und scheint einige Wertgegen¬
stände sortgenommen zu haben . Ist einem Zimmer lag
einer der Pagen der Königin im Bett , der, als Pue
die Tür öffnete, aufsprang und ihn o. .. •m' . Pike ist
darauf verhaftet worden . Er behauptet , in den Palast nur
eingedrungen zu sein um zu zeigen, wie leicht es sei
trotz des Aufgebots an Polizei bis zum König zu ge¬
langen.

Hvtelbrand . In S chu l s (Unter-Engadin ) ist
das Hotel Hohenfels vollständig abgebrannt . Die dreißig
Gäste konnten mit knapper Not das nackte Leben retten.

Fernzündungen von Explosivstoffen . Ulivi aus
Florenz hielt in Genua vor einem auserwählten Pu¬
blikum, darunter Exmiuister Admiral Bettolo und meh¬
rere Generäle , und den Vertretern von Behörden einen
Vortrag über seine Erfindung , Explosivstoffe drahtlos
aus der Entfernung zu entzünden . Die Erfindung be¬
ruhe auf einem von ihm neu entdeckten Prinzip der Um¬
formung der ultravioletten Strahlen von besonderer Wel¬
lenlänge in elektrische Wellen bei der Berührung , von
Metall . Diese Umformung könne durch nichts gehindert
werden . Ein zweiter Apparat diene zur Auffindung der
Metallkörper , wie Kriegsschiffe, Kanonen usw-, aber auch
von Metallagern in der Erde , Feststellung der Routen
der fahrenden Schiffe und Verhinderung von Kollmo-
nen . In den nächsten Tagen werde er größere Experi¬
mente in Rom vornehmen . Nach dem Vortrage äußerte
Ulivi , seine Erfindung sei verbesserungssähig, wie alle
wissenschaftlichen, aber bereits vollkommen praktisch
brauchbar . In einem Radius von  17,5 Kilo¬
metern  könne er mit mathematischer Si¬
cherheit jeden Explosivkörper , jedes
Panzerschiff , Pulverlager  usw . in die
Luft sprengen.  Mit dem großen Apparat , den
er jetzt baue, werde die Entfernung auf 100 Kilometer
steigen, sodaß Italien imstande sein werde, von Vene¬
dig aus die Kriegsschiffe auf der anderen Seite des
Adriatischen Meeres in die Luft zu sprengen, bevor ste

abf^ Eise'nvahnunfälle . In Wölkau  bei Krumhau
fuhr ein Schnellzug auf einen bereits entgleisten Perso-
nenzug . Von 28 Verletzten sind acht schwer verwundet.
Der Materialschaden ist sehr groß . — Aus K a t a n « a
im Kongogebiet wird gemeldet, daß zwischen Kambove
und Kamatanda ein Eisenbahnzug entgleist ist. Vier
Eingeborene sind tot und 44 verletzt.

Der Wahnsinnige auf dem Kirchturm.
In Großhöflein bei Eisenstadt (Ungarn ) erschoß der

Feldarbeiter August T o m s i c s die Eltern des von
ihm geliebten Mädchens Elise Krauscher, weil ste ihre
ZustiMnuNL LU der Ehe verweigerten , und verletzte die

oor rym flucyrenoe Genevte vurch einen dritten Schutz
O '.sgefährlich. Der Bursche flüchtete dann mit zwei
Jagdgewehren bewaffnet auf den Kirchturm, wo er die
Schießerei fortsetzte und weitere vier Personen lebens¬
gefährlich verwundete . Gendarmerie und Militär ver¬
suchten bisher vergebens , den Wahnsinnigen sestzuneh-
men. Zum Meßner , der ihn aufforderte , den Turm zu
verlassen, sagte Tomsics : „Morgen bis zehn Uhr wird
die Festung übergeben, " woraus er dem Mann eine
schwere Schußverletzung beibrachte. Er rief auch vom
Turm herunter : „Ich bin Essad Pascha, ihr werdet mit
mir noch zu tun haben !" Der Belagerte hat zwei Ge¬
wehre und eine Pistole mit sich auf den Turm genom¬
men und 500 Patronen , von denen er etwa 160 ver¬
schossen hat . Eine Kompanie Infanterie und 50 Gen¬
darmen belagern den Turm . Nach jedem Schuß , den
die Belagerer aus ihn abgeben, beginnt der Wahnsin¬
nige zu läuten , womit er anzeigen will , daß er nicht
getroffen worden ist. Wiederholt begab er sich in die
Kirche hinunter und spielte auf der Orgel . — Nach ei¬
ner weiteren Meldung sind drei Personen getötet , wäh¬
rend 19 schwer verletzt wurden . Tomsics ist ein aus-
gezeichnxter Schütze und man hat nicht gewagt , in die
Kirche einzudringen , da es zu viele Opfer erfordern
würde . Man beschloß, Tomsics auszuhungern oder zn
warten , bis er seine recht ' ansehnliche Munition ver¬
schollen babe.

Die Ausgestaltung der Augestelltenversicherung.
Ortsausschüsse der Angestelltenversicherung sind bis jetzt
893 gegründet . Von diesen wurden bisher 882 aner¬
kannt, darunter in Aachen, Berlin , Bochum, Braun¬
schweig, Bremen , Breslau , Charlottenburg , Chemnitz,
Dortmund , Dresden , Duisburg , Elberfeld , Erfurt , Es¬
sen, Frankfurt a . M ., Hamburg , Hannover , Kassel.
Karlsruhe , Kiel, Köln, Königsberg , Krefeld, Leipzig,
Mainz , Plauen und Stettin . Geschäftsstellen gibt es
bis jetzt u . a . in Berlin , Bielefeld , Bremen , Breslau.
Chemnitz, Dortmund , Dresden , Elberfeld , Frankfurt,
Hamburg , Hannover und Karlsruhe.  _

Geschäftliches.
Frau N . erlebte kürzlich eine unangenehme

Neberraschung als plötzlich Besuch bei ihr eintraf, auf
den sie gar nicht vorbereitet war . Zu allem Unglück war
es gerade Feiertag und nirgends etwas zu haben. Sie
war stets gewohnt, wenn Besuch kam, stets das Beste auf-
zutragen, nun schien es, als sollte sie dieses Mal ihren
guten Ruf als tüchtige Hausfrau einbüßen. In ihrer Rot
griff sie zu einem Mittel , das ihr zwar gegen ihre weibliche
Ehre ging, ihr aber aus der Verlegenheit half. Sie ging
nämlich zu ihrer Nachbarin und ließ sich von derselben
einen vor 6 Monaten in ein Rex-Glas konservierten Kalbs¬
braten, ein Rex-Glas mit prachtvollen Bohnen und auch
noch ein Glas Pfirsiche geben. In 15 Minuten stand
alles frisch und duftend auf dem Tisch, sodaß sie ordent¬
lich in Verlegenheit kam, als ihre Gäste sie fragten, wie
sie so schnell ein derartiges Gericht fertig gebracht habe.
Sie hat es zwar nicht verraten, aber das nächstê war , daß
sie sich sofort einen Rex -Einkochapparat und eine Anzahl
Rex-Konservengläser zulegte, wodurch sie gegen jeden
plötzlichen Ueberfall gesichert war._

Neueste Nachrichten.
Frankfurt, 9. Juni. Die Frankfurter Straf¬

kammer verurteilte den Schriftsteller Karl Waßmann wegen
öffentlicher Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis . Wegen
der Höhe der Strafe wurde gegen Waßmann Haftbefehl
erlassen. Der Staatsanwalt beantragte sechs Monate Ge¬
fängnis . Waßmann erklärte die Strafe sofort anzutreten
und keine Revision einlegen zu wollen. Die Verhandlung
hatte mit zwei kurzen Pausen 15 Stunden gedauert.

e« s> Bonn , 9. Juni . Bei einem Streik, der gestern
in Buisdorf bei Sicgburg unter bosnischen Erdarbeitern
ansbrach, feuerte einer der Beteiligten sechs Revolverfchüsse
ab. Drei Arbeiter wurden getroffen, einer davon tödlich.
Die beiden anderen wurden lebensgefährlich verletzt.

v--°> Nürnberg , 9. Juni . In dem vielbesnchten
Glatzensteinfelsenbei Kelsbach ist der 29jährige Kaufmann
Eugen Tock bei Nürnberg abgestürzt. Er war sofort tot.

Bozen , 9. Juni . Drei junge Handwerksburschen
aus Bozen unternahmen gesten eine Tour an den Karletten-
turm in der Rosengartengruppe.^ Da bis gestern Abend
keiner zurückkehrte, wird ein Unglück befürchtet.

Brünn , 9. Juni . Der Rittmeister des 6. Dra¬
gonerregiments zu Brünn , Prinz Albrecht zu Schaumburg-
Lippe erlitt gestern einen Unfall. Er stürzte plötzlich von
seinem scheuenden Pferde und trug eine Gehirnerschütterung
davon.

Montreal 9. Juni . Etwa 40 Fischerboote sind
in einem furchtbaren Sturm an der Küste von Neu -Braun-
schweig gescheitert. 20 Fischer haben den Tod gefunden.

Rom , 9 Juni . Zum Zeichen des Protestes gegen
die blutigen Vorgänge in Ancona haben die sozialdemo¬
kratischen Partei ' und die Arbeitskammer beschlossen, für
ganz Italien den Generalstreik zu proklamieren. Der Streik
hat heute Mittag begonnen, nachdem ent gleicher Beschluß
bereits in der Nacht in Ancona gefaßt worden war . Die
Stadt Ancona, wo der Generalstreik schon vormittags be¬
gann, gemährte einen trostlosen Anblick. Die Geschäfte
sind geschloffen, und tragen die Aufschrift: „Geschloffen
wegen Niedermetzelung des Proletariats ". Die Markt¬
bauern mußten ihren Standort verlassen und wurden von
den Demonstranten vertrieben. Nach Beendigung einer
Protest -Versammlung trafen Demonstranten auf dem Rück¬
wege auf einen Jnfanterieleütnant , den sie mißhandelten.
Der Offizier erlitt Körperverletzungen. Sein Säbel wurde
zerbrochen. Ein Major der Bersaglierie wurde gleichfalls
mißhandelt. Gestern Nachmittag ist im Krankenhause ein
junger Mann gestorben, der bei den gestrigen Zusammen¬
stößen ernste Verletzungen davontrug.

Nieder -Jngelheim , 8. Juni . Obstmarkt. Spargeln
l . Sorte 58 - 60 Mk , 2. Sorte 30- 35 R!k., Kirschen
25 —40 Mk , Stachelbeeren 12— 14 Mk., Rhabarber 6—7
Mk. der Zentner , Erdbeeren das Pfund 50 —60 Pfg.

Heidesheim , 8. Juni . Obstmarkt. Spargeln 1. Sorte
55 - 60 Mk., 2. Sorte 25 - 35 Mk., Kirschen 25- 30 Mk.,
Erbsen 32 Mk. per Zentner , Erdbeeren das Pfund 80 Pfg.

Nauheim bei Groß - Gerau , 8. Juni . Obstmarkt.
Spargeln 1. Sorte 50 - 60 Mk., 2. Sorte 30 —35 Mk.
der Zentner.



Aufruf!
NassmrdenkMl auf dem Schlachtselde

oon Merlot.
-

Zu obigem Zwecke ist im hiesigen Rathause eine
Sammelstelle errichtet worden und werden die hiesigen
Einwohner freundlichst gebeten, Beiträge dorthin abliefern
zu wollen.

Geisenheim , 3. Juni 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer , Beigeordneter.

Kekanntmachrmg.
Der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und

Gartenbau veranstaltet in diesem Jahre in Geisenheim
in der Winzerhalle(Hotel Nassauer Hof) am

Montag den 15., 22. und 29. Juni , .
Mittwoch den 17. und 24. Juni und
Freitag den 19. und 26. Juni

einen

Mmgauer̂irrchenmarkt.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.
Die Interessenten werden zum Besuche dieser Kirschen¬

märkte hierdurch höflichst eingeladen.
Geisenheim , den 3. Juni 1914.

Der Magistrat.
I . V.: Krem er, Beigeordneter.

Mw -Vttdlllls
Freitag den 12. d. Mts ., vormittags 9 Uhr,

wird das stehende Hengras der Gräflich von Jngel-
heim'schen Lachaue und darauf folgend der diesjährige
Futter -Ertrag der angrenzenden Alluvion in Abteilungen,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Geisenheim , den 8. Juni 1914.
Gräfl. v. Jngelheim'sche Verwaltung.

Metzmer.

Für

Tronkiebnam
empfehle:

Heiligen-Rgiireil. Kruzifixe, Engel. Leuchter
in Metall und Glas, Blumenoasen usw.

in allen Größen.
Verzierte Kerzen. Ampeln. Weihrauch usw.

Warenhaus Earl Kittel
Telefon Nr. 161 2 Breitestraße2

Eigenes Rabatt-System5°/°.

IMMMMMMMMMMMMMMMMMI
2 Geisenheim . Marktstr . 17.

G. ROST, Dentist
Sprechstunden : | 9

Werktagsvon 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm,
Sonntags von 9—1 Uhr . ^

Für die Behandlung der Schulkinder PC
werden folgende Preise berechnet : pf.

Nur für IZahnziehen. . . Mk. 0.40 M

Milchzahne | prov  pün ungen g.gg ^muwwwmmmmMwnwwm
2 «Äslwdig votierte Betten

l Bettstelle(2-schliisriz)
mit Sprungrahmen und Bvxkeil

1 Woschtommode«nd2 RnchtschrMe
poliert mit echter Marmorplatte2 Kleiderschriinte(2=tiiria)

2 Tische«nd ein rnnder Tisch pliert
l Kinderwogen
1 großer öosn

l Anrichte mit2Titten«nd2Schieddosten
Mehrere Stühle
1 Mchmnfchine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, ölhltllttstr. 81(Hinterhalts).

s-
kW-

Danksagung.
Für die wohltuenden Bezeigungen herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

hm»Johann Rfiiai
sprechen wir allen unfern herzlichsten Dank aus.
Besonderen Dank den vielen Kranz- und Blumen¬
spendern, dem Männer - Turnverein für das
ehrende Grabgeleite und dem Gesangverein
„Cäcilia" für den erhebenden Grabgesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 8. Juni 1914.

per Pfd. 18 in jedem Quantum zu haben
BticMrockerei Arthur üander.

Der beste

rt
Einkoch - Apparat 1

Conserven -Gläser |
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyer»Fruchisaft-Apparat„Rex“
für Qelee , Marmelade and SSflebereitung.

Halbe Kochzeit • SO0Io Zudcererfpamis.
Rex- Conservenglas - Gescllfchafi

Bad Homburg
Verhaufsftellen werden nachgewlefen

1SDas jMootUMbf  iE GmäS
am Bahnhof

Riftwocks, iiii ’in
von nachm.̂ 6 2̂ bis 8‘|2 Uhl-

geöffnet.
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei

Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft
anzumelden.
OswaldlieidericbyRüiieslieini-GeiseDheiro.

^ ^
IStedtenpferd-iI Seife
f die beftc Lilienmilch >Seife
5 für zarte. welfee Haut und bien- *
f dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. I
* Ferner macht „ Dada -Cream ” ■
r rote und fpröde Haut weife und j
r tomnietweich. Tube 50 Pfg- bei /

Apotheker Grandjean.

Deutsches Hausmiinebener
Franziskaner Leistbräu

im Anstich.

Mhmmg
von 4—6 Zimmer mit Zu¬
behör zum 1. Okt. gesucht.

Offerten unter K 100
an die Exped. d. BI.

Freundliche

itlobmmg
3—4 Zimmer, Küche und
Zubehör zum 1. September
gesucht.

Offerten unter Nr. 842
an die Exped. d. Ztg.

Her zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zur Uvcle". Telefon 205

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte

LZ . ALALSL'
zu vermieten.

Landstraste 44.

Lin in Geisenheim
stehendes, uns gehöriges

Klasier
soll anderweitig günstig
verkauft werden.

PianoSans
Wlsnsleln

FranfiturlüMtMiOU
Zirka 15 Zentner

F) eu
sowie

olle Sorten Pslmzen
zu haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Empfehle:

srfstren
orsmll

KSnstlichc Shell
sowie

Oeorg ZtrüU88)
Landesproduktenhandlung.

sind zu haben bei
G. Dill mann.

Elektr. Kochapparate
-jeder Art - -

leihweise gegen massige monatliche Miete . Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für den Strom zu Kochzwecken 10 Pfg.die Kilowattstunde.
Jede gewünschte Auskunft , die zu nichts verpflichtet,

erteilen die

1.1,

Donnerstag Abend:

Künstler-
Konzert

Künstler- (Quartett der
88er Kapelle.

= Eintritt frei . =
Es ladet Höst, ein

_ Milk . Rete.
Gesangverein
Lieder-

kranz.
Heute Dienstag Abend:
Gesangstunde

im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.
L Nstwer-

urnverein-
Geisenheim.

Heute Dienstag Abend:
Turnstunde

(bei ungünstiger Witterung
in der Turnhalle).

Die aktiven Turner und
Zöglinge, besonders die
Niegenteilnehmer haben voll¬
zählig und pünktlich zu er¬
scheinen. Der Turnwart.

Die Mitglieder des Vor¬
standes werden zu einer
Besprechung für heute
Abend auf den Turnplatz
dringend eingeladen.

Der Vorsitzende.
Donnerstag Mittag von

12—2 Uhr:
Turnstunde.

Samstag den 13. Juni,
abends 8!/2 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal(28.Braun).

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

* Siuragemelabe
ijjr  Geisenheim, E. B.

Mittwochu. Freitag Abend:
Turnstunde

sowie am Donnerstag von
12—2 Uhr (bei ungünstiger
Witterung in der Turnhalle).

Ich erwarte, daß die
Niegenteilnehmer vollzählig
erscheinen. Der Turnwart.
Empfehle alle Sorte»

srislher Gemse
als

Spargel, Neuer Mutven-
ko!;!, Wirsing,

WsiLsKraul, Hoblrabi,
Karotten, Salat, Gurken,

Neue Kartoffeln usw.
Ferner frisches Obst als

Urrsciien, Lrübssren,
Mue Aspfel, noch saftig

Apfelsinenp. p.
beiG. Dill ma nn , Marktst r.

eigener Arbeit
T - Nö/vD niit Garantie
Mod. IStndier-Piano

1,22 m h. 460 M-
„ 2 Cäcitia -Piano ^

1,26 m h. 500 M'
„ 3 Rhennnia A

1,28 m h. 570 M-
„ 4 RhenaniaB

1,28 m h. 600„ 5dliognntiaA ,
1,30 m h. 650 M-

„ 6 Moguntia B ,
1,30 m h. 680 M-

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M-

„ 8 SalvnlB
1,32 m h. 750 3̂ ;n. f. in, auf Raten ohneA»!

schlag per Monat 15—20  M '
Kasse5°/0. — Gegründet l^ 3'

Willi . Müller
Kgl.Span.Hof-Piano-F"̂
Mainz Mvnstcrstr-»2


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

